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Karlsruher Zeitung
Staats « ») eiger für das Großhe ^ ogtum Kaden

Mittwoch , den 16. Mai 1917 160. Jahrgang
fc

Expedition :
iri >Ariedrich - S «« >ße Nr . 14

>! prccher Rr. SbZ und 964,
Posttch«cki«>,t » A»rl«ncht

« t . 3515.

B » ra » tb » » « hlung : vierteljShrlich 4 -* ; durch die Post im Sebittc d«r deutschen Postv « rwaltuog , BrirstrigrrgrbSchr eingenchnet , 4J1J ^ —
» « » eiaeiigetühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum *5 # Briefe und Gelder frei . Bei » i* «* e<iuigta tariffrtU » Watet «, der
att Äaffouebatt gilt und verweigert werde » kam», » enn nicht binnen vier Wochen nach Smpfanz der Rechnung LaHluag ersotgc. Bei Slagerrhebmig ,
»wau »»weyec Beitreibung und « »»kursversahren Mt der Rabatt sort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von HSHerer Gewalt , Sto <k, Sperre ,unv «onrursvers^vrr» yuui oer oiaDun yon. v^riuuua^öoii «acivcuye. v"u u«****- vv,t wvww** w«»«»*,
Aussperrung , Maschweudruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unierer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, fall » die
Zeitung verspätet , in beschrinUem Umfange oder nicht erscheütt. — Kür telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr iibemommen .

Uiwertaiigte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben am , e» wird
kemerlei Verpflichtung zu irgend -
welcher PergStiuig übernommen .

Staatsan^eiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter dem 4 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Be-
iwiebsinspektor Karl Christian in Mannheim die Stelle
des Borstandes eines Stationsamts l zu übertragen .

Gestorben :
«m 1 . Mai b. I . Röhn , Friedrich . Bausekretär in

Konstanz.

Den Bollzug der Azethlenverordnung
h i er

die Azetylenapparate der Firma Emil Büren
in Hilden (Rheinland ) betr .

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für
die Untersuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylen-
Vereins werden die Azetylenschweißapparate „Siegfried "
der Firma Emil Büren in Hilden (Rheinland ) gemäß
den 12 und 14 der Azetylenverordnung unter Typen -
nummer J 46 bezw. A 24 in jederzeit widerruflicher Weise
für das Großherzogtum Baden zugelassen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Tech-
machen Aufsichtskomm ission vorgeschlagenen, den Auf-
ßchtsbehörden mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1917 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Dr . Schühly .

Bekanntmachung
Nr . O . 406/4 . 17 . K . R . A . ,

betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Höchstpreise
von Steinkvhlenteerpech.

Vom 15. Mai 1917 .
Die nachstehend« Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 ,
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund d.er
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 — den
Übergang der vollziehenden Gewalt auf die Militär -
behörden betreffend, des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
vom 4 . August 1914 (ReichZ-Gesetzbl . S . 339 ) in der Fas¬
sung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 516) ,
der Bekanntmachungen über die Änderungen dieses Ge-
setzes vom 21 . Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl . S . 25) , vom
23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) und vom
23. März 1S16 (Reichs-Gesetzbl . S . 183 ) , ferner — auf
Ersuchen des Kriegsministeriums »— auf Grund der Bs-
kanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) , vom 9 . Ok¬
tober 1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 645) , vom 25. November
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 778 ) , vom 14 . September 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 1019) lind vom 4 . April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 316) , ferner auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 in Ver-
bindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
3 . September 1915 und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs -
Gesetzbl . S . 54 , 549 und 684 ) zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen ge-
Bläß den in der Anmerkung " abgedruckten Bestimmun¬

* Mit Gefängnis Iiis zu einem Jahr und mit Geldstrafebis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft :

1 . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ;2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Beitrages auf -
fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet ;

8 . wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2,3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreis «) betroffen ist , bei-
seiteschafft , beschädigt oder zerstört ;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ber -
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
find , nicht nachkommt ;

6 . wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim -

6. wer den nach § 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
erlassenen UuSführnngsbestimmungen zuwiderhandelt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
? iL die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
DU vemeffen , um den der Höchstpreis überschritten worden

'
ist

«ber in den Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte ;
Obersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn

gen bestrast werden, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind . Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt -
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs- Gesetzbl . S .
603 ) untersagt werden.
§ 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung wird betroffen alles vor-
handene, anfallende und noch weiter eingeführte Stein -
kohlenteerpech .

§ 2 . Beschlagnahme.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt.
§ 3 . Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenftän -
den verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
sie nichtig sind , insoweit sie nicht auf Grund der folgen-
den Anordnungen erlaubt sind . Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arreswollziehung erfolgen .

§ 4 . Veräuherungs - und Liefernngserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und

Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt
a) an Werke , die Kohlen , Koks und Erze brikettieren ,
b) an das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat zur

Weiterverteilung für Brikettierungszwecke,
c ) an Geschoßfabriken zur Herstellung von Geschossen,
6) an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft , Berlin W 9,

Potsdamer Straße 10/11,
e) an Hersteller von Elektroden, zur Herstellung von

solchen,
k) an Hersteller von Klebe -, Tränkungs - und Streich -

masse für die Dachpappenindustrie , jedoch nur mit
Genehmigung der Kriegscmsgleichstelle für Dach-
pappenteer G . m. b. H . , Berlin W 35, Potsdamer
Straße 118a ,

g ) an Inhaber von Freigabescheinen, die von der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi -
schen Kriegsministeriums erteilt werden und bei
der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft, Berlin
W 9, Köthener Straße 1—4, vom Verbraucher an¬
gefordert werden können.

Die Veräußerung und Lieferung darf nur erfolgen,
wenn bei Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände die
festgesetzten Höchstpreise (8 9) nicht überschritten werden ,
auch wenn vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
höhere Preis« vereinbart waren .

§ 5. Berarbeitungsertaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung oder Ver¬

wendung der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt
a) zur Brikettierung von Kohlen, Koks und Erzen ,b) zur Herstellung von Elektroden,

zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geld-
strafe bis auf die Hälfte de» Mindestbetrages ermäßigt werden .3 » den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul -
digen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben Gefäng -
nisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkanntwerden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird bestraft :

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei -
seiteschafft , beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes VeräußerungS - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt ;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt ;

4 . wer den erlassenen Ausfuhrungsbestiinmungen zuwider -
handelt.

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
dder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,wird mit Gefängnis bis zn sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können Borräte , die
verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden . Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrie¬
benen L-agerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt . Wer
fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Berord -
nung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteil I oder
unrichtige »der unvollständige Angabe » macht, wird mit t îeld -
strafe bis zu dreitausend Mark oder im ÜliverinögenSfalle mit
Gefängnis bis zu fechs Monaten bestraft . Ebenso wird be -
straft , n>er fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher eiuzu -
richten oder zu führeil unterläßt . tz

c) in Geschoßfabriken zur Herstellung von Geschossen,6) in dem vom Reichs -Marineamt angeordneten und
den in Frage kominenden Pecherzeugern bekannten
Umfange,

e) zur Herstellung von Klebe - , Tränkungs - und
Streichmasse für die Dachpappenindnftrie, jedoch
nur mit Genehmigung der Kriegsausgleichstelle für
Dachpappenteer G . m . b . H . . Berlin W 35 , Pots¬
damer Straße 118a ,

f) für sonstige Zwecke , sofern ein Freigabeschein
(§ 4 g) erteilt worden ist.

§ 6 . Meldepflicht .
SDie von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen -

stände (§ 1) unterliegen , sofern sie sich länger als 2 Mo-
nate im Besitz ein und desselben Meldepflichtigen (§ 7)
befinden , einer Meldepflicht an die Kriegs -Rohstoff-Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums .

8 7 . Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind :
a) alle Personen , welche Gegenstände der im § 1

bezeichneten Art im Gewahrsam haben oder aus An-
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen kaufen oder verkaufen;b) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden ;c) Kommunen , öffentlich - rechtliche Körperschaften und
Verbände.

§ 8 . Meldefrist und Meldestelle .
Die Meldungen sind innerhalb einer Woche, nachdemdie Vorräte meldepflichtig geworden sind, an die Kriegs -

chemikalien Aktiengesellschaft , Berlin W 9 , Köthener!
Straße 1—4, einzusenden.

§ 9 . Höchstpreise und Zahlungsbedingungen .
Für die in 8 1 bezeichneten Gegenstände dürfen höhere

Preise als 7 M . für 100 kg frei Waggon Verladestation ,in Schollen lose verladen, einschließlich Umsatzstempel ,nicht gefordert oder bezahlt werden . Für Blockpech ifl
ein Aufschlag von 10 Pf . für 100 kg gestattet.

Bei Verkäufen in Fässern und sonstigen Behältern ' kanrt
außer dem Preise von 7 M . für 100 kg der für die
Fässer und Behälter nachgewiesene Selbstkostenpreis , so-
wie eine Füllgebühr von 50 Pf . für 100 kg gefordert und
bezahlt werden.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzah¬
lung binnen 30 Tagen nach Eingang der Rechnung ; bei
späterer Zahlung dürfen 2 vom Hundert über Reichs-
bankdiskont an Zinsen berechnet werden.

§ 10 . Ausnahmen von der Höchstpreisbestimmung.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Be-

ftinimungen des § 9 sind zu richten an die Kriegschemi¬
kalien Aktiengesellschaft , Berlin W 9 , Köthener Straße
1—4, - zur Weiterleitung an die Kriegs -Rohstoff-Abtei-
lung des Königlichen Preußischen Kriegsministeriums .

Die Entscheidung über die gestellten Anträge ist dem
zuständigen Militärbefehlshaber vorbehalten.

§ 11 . Inkrafttreten .
Die Bekanntrnachun.i tritt am 15 . Mai 1917 in Kraft ,
Karlsruh ? , den i5 . Mai 1917.

Der Stellvertretende Kommandierende General:
I s b e r t, Gen-ralleutnant .

Nicbt-Nmtllcber Teil.
Karlsruhe , 15. Mai .

* vom Tage.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Am 23. April haben die Engländer bei Arras ehret

Ansturm auf die deutschen Linien begonnen, der an Mu¬
nitionsaufwand und Einsatz von Mannschaften alles bis «
her Dagewesene übertrifft . Ohne Rücksicht auf die fdjtoe*
ren Opfer an Menschenleben suchen sie mit aller Gewals
die deutsche Stellung zn durchbrechen, um bald eine M
sie günstige Entscheidung im Landkriege zu erzwingen
Augenscheinlich hat England , das vor dem Kriege al>
Landnmcht mit den Festlandsstaaten gar nicht zu ver»
gleichen war , jetzt seine ganze Hoffnung auf ein nemt
MMoncnheer gesetzt . So groß dieses Heer schon jetzt ist
— und zahlenmüßig sind die englischen Truppe « i»



Hrrmkreich ben ihnen gegcnWerstchenden demichcn
Streitkräften weit überlegen so fordert die Heeres¬
leitung doch noch weitere 500 (WO Mann , denn nnr zu
sehr fühlt man , daß die Zeit doch nicbt auf der Seite
Englands steht , daß vielmehr mit jedem Tag das graue
Gespenst des Maugels näher riirft .

Als Deutschland den uneingeschränkten Unterseehan-
delskrieg ankündigte , da hieß es überall , es sei der letzte
Wurf des verKveifelten Spielers . Drei Monate sind
seitdem ins Land gegangen : mit besserem Recht aber kann
man diesen Vergleich auf den verlustreichen Angriff bei
Anas anwenden . Der Erfolg des deutschen Untersee -
bootskrieges ist nicht mehr abzuleugnen , wenn auch die

englische Regierung ihn durch sorgfältig aussrisierte
Statistiken über den Schiffsverkehr in ihren Häfen zu
verschleiern sucht. Die Knappheit an Lebensmitteln und
die Teuerung haben eine ganz andere Beweiskraft .
Seit langem schon bemühen sich die besten Köpfe der
englischen Admiralität , ein Mittel gegen die Unterfee.
bootswaffe zu finden , gefunden haben sie aber noch keins
und die mächtige englische Kriegsflotte liegt untätig in
Gcapa Flow und weiß sich keinen Rat , während mit
jedem Tag die Handelsflotte mehr einschrumpft.

Der Tonnengehalt der Mischen dem 1. Februar und
1 Mai versenkten Schiffe wird auf 2,8 Millionen Tonnen
veranschlagt, woran die englische Flagge mit mindestens
1V2 Millionen Tonnen beteiligt ist . Das ist ein Ver-
lustsatz , den auch England nicht lange aushalten kann,
weil es weit mehr als irgendein anderes Land auf über-
seeische Zufuhr angewiesen ist . Die Einschränkung der
Einfuhr , däe von der Regierung angeordnet ist, um
mehr Frachtraum für die notwendigsten Waren zu ge-
Winnen, wirkt wie ein Tropfen auf einen heißen Stein .
In einem Vierteljahr vernichten die deutschen Unter -
seeboote mehr , als durch solche Maßnahmen in einem
Jahr erspart werden könnte, weit mehr auch , als die eng -
lichen Werften in einem Jahre an Neubauten zu liefern
iinstande sind . „ Wir müssen bauen , bauen , bauen . Tag
und Nacht "

, sagt „Observer" schon am 28. Januar , lind
am 12. April ließ Lloyd. George den Ruf ertönen :
„Schiffe, Schiffe, Schiffe.

" Die Friedensleistung der Werf,
ten von fast 2 Millionen Tonnen im Jahre zu erreichen,
daran ist auch bei der höchsten Anstrengung nicht zu
denke» : denn eine große Anzahl erfahrener und geübter
Arbeiter find den Wersten endogen und ins Heer ein-
gereiht worden und , wie der „Manchester Guardian "
vom 16. April hervorhebt , besteht die Gefahr , daß die
neue Aushebung von 600 000 Mann ihnen noch mehr
entzieht. Nur fürs erste sollen nach der Verfügung des
Kriegsministeriums geübte und erfahrene Werftarbeiter
von der Aushebung befreit sein. Wahrlich, es muß
schlimm um England stehen , wenn ts sich genötig sieht ,
in die Industrie einzugreisen , der eZ alles verdankt, von
deren Tätigkeit geradezu alles abhängt . Ohne Schiffe
keine Schiffahrt , ohne Schiffahrt keine Einfuhr , ohne
Einfuhr Hungersnot .

England ist dabei , selbst den Ast abzuschneiden , auf
dem es sitzt . Verständlich wird das nur durch die allge-
meine Lage. England muß versuchen , durch ein Aufge¬
bot seiner gesamten männlichen Kräfte den Krieg in
einer Entscheidungsschlacht zu Land zu beenden, bevor
der Unterseebootskrieg seine ganze Handelsflotte und mit
ihr d.ie Grundlage der englischen Wirtschaft vernichtet.
Die Wut und Hartnäckigkeit der Schlacht bei Arras
ist bezeichnend für die Lage, in der sich England befindet.

Der verschärfte U-Kootkrieg .
Ein französischer Truppentransportdampfer versenkt.
W .T .B . Berlin , 14. Mai . (Amtlich.) Eines unserer

im Mittelmeer operierenden U -Boote (Kommandant
Oberleutnant zur See Launburg ) grisf am 13. April den
französischen Transportdampfrr „Colbert " (5394 Brutto -
registertonnen ) , mit Truppen und SchiffsMaterial von
Marseille nach Salonik unterwegs , in dem Kanal von
Galife an und brachte ihn dnrch Torpedotreffer innerhalb
fünf Minuten zum Sinken .

Der Chef des Admiralstabs der Marne .

Berlin , 15. Mai . (Amtlich.) 4 Dampfer und 8
Segler mit 25 500 Bruttoregistertonnen wurden versenkt.
Unter de» versenkten Schifen befinden sich u. a. folgende :
ein englischer Dampfer vom Aussehen der „Marina ",
ein großer englischer Tankdampfer , englischer Segler
„Beeswing "

, Ladung Kohlen, italien . Dampfer „Bandiera
Maro" (2058 Tonnen, Ladung : 2700 Tonnen Eisenerz
von Spanisch- Marokko nach England . Von den übrigen
versenkten Schiffen hatten u . a. : 2 Kohlen, 1 Holz, 1 Sal -
Peter, 1 Olknchen nnd 1 Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Zweiter Tagesbericht vom 13 . Mai .
W.T .B . Berlin , 14. Mai , abends . (Amtlich.) Wech-

selnd starke Artillerietätigkeit an den Kampffronten im
Westen. Bei Craonelle , Corbeny und Bery- au -Bae blie -
ben französische Teilvorstöße erfolglos.

Westlicher Kriegsschanplah.
Die Verzweislungsoffensiveim Westen .

Berlin , 12. Mai . (W .T .B .) Im Räume von Arras
steigerte sich am 11. Mai das feindliche Artillerie -
f e u e r am Nachmittag beiderseits der Scarpe zu größterHeftigkeit, um gegen Abend zum Trommelfeuer
anzuwachsen . Jim 9,30 Uhr griffen die Engländernördlich der Scarpe . in einzelnen Abschnitten in dich¬

ten Stur in wellen an . An fast allen Punkten
blutig zurückgewiesen , gelang es ihnen , in die Ort »
sthaft Roeur und den nördlich vom Dorfe gelegenen Bahn -
bof einzudringen . Durck» einen Gegenstoß wurden
sie sofort wieder aus dem Dorfe geworfen . Auch südlich
der Scarpe scheiterten mehrfache feindliche Angriffe meist
schon in unserem Sperrfeuer . Seit den frühesten Mor -
genstnnden des 12. Mai lag f ch w e r st e s f e i n d I i ch e s
Feuer auf der ganzen Front von Acheville
bis Oueant , dem , wie gemeldet, Angriffe folg-
ten . Durch eine Beschießung von Douai durch englrfche
Geschütze wurde militärischer Schaden nicht angerichtet,
wohl aber franzosische Einwohner getötet . — In der Ge-
gend von St . Ouentin wurde bei Patrouillenkämpfen eine
Anzahl Engländer gefangen genommen. Auf der Stadt
St . Ouentin lag lebhaftes Artilleriefeuer . Die englische
Artillerie beschoß vor allem französische Ortschaften mit
schweren, Kaliber .

An der Aisne blieben bei dem gemeldeten deutschen
Vorstoß beiderseits Cerny ein Offizier und 134 Mann in
unseren Händen . Östlich Chevreur machten wir bei der
Säuberung eines Franzosennestes ebenfalls Gefangene
und erbeuteten Maschinengttvehre. — Nördlich Reims
und in der westlichen Champagne heftige Artilleriekämpfe ,
besonders am Nachmittag und abends in der Gegend von
Berry -au -Bac. Hier verstärkte sich von 8 Uhr abends
an das feindliche Feuer gegen die Linie Höhen 81 bis 108
östlich Berry -au - Bac zum Trommelfeuer . Um 9 Uhr
abends folgte diesem Trommelfeuer ein starker, in zwei
Wellen vorgetragener Angriff . Nach erbittertem einstün-
digem Kampfe im vordersten Graben war die Stellung
wieder restlos in unserer Hand . Die Franzosen er-
litten auch hier schwere Verluste. Eine Anzahl von Ge -
sangenen und Beute wurden eingebracht.

Berlin , 13. Mai . (W .T .B .) An der Arrasfront
reiben die Engländer weiter ihre menschlichen und mafchi-
nellen Angriffsnmtel in ergebnislosen , verlustreichen An-
griffen auf . Die Tatsache, daß in den englischen Berichten
seit Wochen die gleichen Ortsnamen wiederkehren, ist der
vollgültigste Beüveis für das vollkommene
Steckenbleiben ihrer Offensive . Der neuer-
liche groß« Angriff am 12. Mai in deni heißumstrittenen
Gelände beiderseits der Scarpe , blieb wiederum im
deutschen Abwehrfeuer liegen . Dorf und Bahnhof
Roeux , die schon mehrmals den Besitzer gewechselt ha-
ben , blieben nach erbitterten .Kämpfen in englischer Hand.
Die deutschen Linien halten Dorf wie Bahnhof eng um-
klammert . Am Nachmittag erneuerten die Engländer
nach starker Artillerievorbereitung die Angriffe auf
B u l l e c o u r t. Weit überlegenen Kräften gelang es,die deutsche Besatzung in den Nordostrand des Dorfes
zurückzudrängen. Seit dem 11. April ist dies der
zwölfte englische Angriff auf das Trichterfeld
diefes Dorfes . Wenn jedoch die Engländer auf dem
Besitz diefes Trümmerhaufens bestehen , dann werden sie
den Angriff zum dreizehnten Male wiederholen müs-
sen , denn am späten Abend des 12. Mai wurden ihnen
alle in Bullecourt errungenen Vorteile durch den wiich*
tigen Gegenangriff eines preußischen Gardebataillons
unter der persönlichen Führung seines tapferen Kom¬
mandeurs wieder entrissen . Ebenso brachen eng-
lische Angriffe zwischen der Scarpe und der Chaussee von
Arras nach Cambrai , die von acht Uhr abends ab drei-
mal wiederholt wurden , unter blutigen Verlusten zu -
fammen.

Während die Franzosen und Engländer fortfahren , die
Stadt St . Ouentin und La Fere zufammenzu-
fchießen , verlief an der Aisne der Tag verhältnismäßig
ruhig . Bei der planmäßigen Bekämpfung der franzö -
fischen Batterien wurde eine starke Detonation mit gewal-
tiger Rauchentwicklung beobachtet .

Die Beute aus den Kämpfen voin 11 . Mai bei
Cer ny erhöht sich auf etwa 500 Gefangene , fünf Ma -
fchinen - und Schnellade-Gewehre und einen Granaten -
Werfer . Ein überraschender französischer Angriffsversuch
beiderseits der Straße Corbeny - Pontavert
wurde uni Mitternacht mit Handgranaten znrückgewie -
sen. An der Straße R e i m s - B r i e n n e drangen nach
kurzer Artillerievorbereitung deutsche Patrouillen in die
feindlichen Gräben und brachten einen Offizier und 42
Mann mit drei Schnelladegewehren und mehreren Gra -
natenwerfern zurück . Die im Eiffelturmbericht enthal¬
tene Meldung vom Eindringen französischer Abteilungen
in den deutschen Graben bei Bezonvaux ist unrichtig .
Feindliche Patrouillen , die in der Nacht zum 12. Mai in
unseren vordersten Graben nördlich Ammerzweiler
eingedrungen waren , wurden umgehend wieder hinaus -
geworfen.

Berlin , 12 . Mai . (W .T .B.) Während die Tätigtet :
der feindlichen Luftstreitkräfte im Westen gerade an den
Hauptfronten etwas nachließ, waren unsere Flie -
g e r wieder sehr rege . Die Aufklärungsflieger stießen
an einzelnen Stellen bis 100 Kilometer in das
feindliche Gebiet vor und brachten wertvolle
Erkundungsergebnisse heim. Unsere Infan -
terieslieger griffen mehrfach durch Maschr -
vengewehrfeuer in den Kampf auf der

Erde ein. Ein schweres englisches Geschütz, das in
ber Richtung cruf Dvuai schoß , wurde durch das vom
Flieger geleitete Feuer unserer Artillerie zum Schweigen
gebracht . Verschiedene Truppenunterkünfte und militä -
cische Anlagen wurden mit Bomben beworfen. — Der
Gegner verlor 16 Flugzeuge , davon 10 im
Luftkam^f. Die Jagdstaffel Richthofen ist daran mit 3
beteiligt.

Haag , 15. Mai . Die „Niederl . Tel . -Agentur " berichtet«
daß am 12. Mai früh in Cadzand ein englisches
Flugzeug gelandet ist.

Amsterdam, 15. Mai (Niederl . Tel .-Agentur .) Bei
Grooüe ist am 12. Mai ein französisches Flug »
zeug gelandet . Die Insassen , zwei Offiziere , und'
die beiden englischen Fliegeroffiziere , die bei Cadzond
landeten , wurden interniert .

Berlin , 15. Mai . Aus dem .Haag ivird dem „ Berl . Ta -
gebl, " berichtet, auf einem A r b e i t e r k o n g r e ß in
Norwich auf dem 27 Gruppen der Gewerkschaf¬
ten aus bedeutenden Teilen Englands vertreten waren ,
wurde eine Resolution angenommen zugunsten
eines ehrenvollen Friedens , der sich durch
Verhandlungen herbeiführen lasse, während ein
militärischer Sieg schwer zun , Schaden der Nationen der
Welt aufgezwungen werde. Die Resolution wurde mit
266 gegen 14 Stimmen angenommen .

Zeitlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Petersburg , 14. Mai . (Meldung des Renten '

chen Bu¬
reaus .) Kriegsminister Gutschkosf ist zurückge -
treten .

Bern , 14. Mai . (Nicht amtl .) Nach dem Petersburger
Korrespondenten der „ Stampfl " wird der Rat der Ar¬
beiter - und Soldatenabgeordneten zur
Friedenskonferenz aller sozialistischen Parteien der krieg-
führenden und neutralen Länder , sowohl der Mehrheiten
wie der Minderheiten , Ausschüsse aus seiner Mitte
in die einzelnen Länder entsenden ; gleich-
zeitig soll eine Abordnung in St o ck h o l m die Friedens »
klmferenz selbst vorbereiten . (W .T .B .)

Budapest, 15. Mai . „Az Est" wird aus Stockholm ge»
meldet : Bei der vorbereitenden Sitzung der sozialistischen
Partei ist die Meldung eingetroffen , daß die r n ss i s che
Arbeiterpartei sämtliche sozialistischen
Parteien sowohl die der Mittelmächte als die
der Ententeländer nach Stockholm berufen
werde. Der schwedische Abgeordnete Ström sagt, diese
Konferenz werde wahrscheinlich ebenfalls in Stockholm
zusammentreten . DieEntentercgierungen werden nicht um-
hin können , den sozialdemokratischenVertretern Pässe zur
Teilnahme an dieser Konferenz zu gewähren . Die En -
tenteregierungen würden wahrlich vermeiden , mit dem
russischen Arbeiterrat , der einen sehr mächtigen Einfluß
ausübe , in einen Gegensatz zu geraten . Es ist wohl mög¬
lich, sagte Ström , daß diejenigen sozialistischen Mehr -
heitsparteien , deren Programm nationalistische Bestr«-
bungen verrät , genötigt sein werden , es bei dieser Kon-
ferenz einer Durchsicht zu unterziehen . Ich halte diesen
Schritt für einen wichtigen Schritt auf dem Wege zum
Frieden , weil ich sicher bin , daß der Arbeiterrat nicht im
Gegensatz zu der vorläufigen Regierung sich stellte, als er
diese Einladung ergehen ließ . (W .B .)

Der Krieg zur See .
W.T .B . Berlin , 15. Mai . Amtlich.) In der letzten

Zeit haben russische Seeflugzeuge mehrfach
versucht , die T ä t i g k e it unserer Vorposten -
fahrzeuge an der nordknrländischen .Küste zu hin -
d e r n . Am 13. Mai , morgens , wurde daher die russische
Flugstation Lebara ausgiebig mit Bomben be-
legt.

Der Krieg nnd die Heimat.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. Mai . Am Bundesratstisch : Helfferich , Schröder .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 .2g Uhr .
Der Ergänzungsetat betr . Ausbau des Gebäudes des Kriegs «

Ministeriums wird in zweiter Lesung beraten .
Abg . Nacken ( Ztr . ) empfiehlt namens des HauptausschusseS

Annahme der Vorlage , da die Erweiterung des Kriegsministe »
riums notwendig sei und die Kaufpreise angemessen seien .

Die Vorlage wird unverändert angenommen .
Es folgt die zweite Lesung der Novelle zum Kali «

S e f e &
Die Vorlage wird nach längerer Debatte in der vom Aus »

schuß beschlossenen Form angenommen unter Annahme deS
erwähnten sozialdemokratischen Antrags .

Es folgt die dritte Lesung der Vorlage .
Abg . Arendt iD . Fr ) : Nach dem Ergebnis der Abstimmung

der Zweiten Lesung werde ich gegen die Novelle stimmen .
Die Vorlage wird endgültig nach den Beschlüssen der Zwei »

ten Lesung angenommen .
Es folgt die dritte Lesung des Etats . Beim Erat

des Reich samt des Innern führt
Abg . Meerfeldt (Soz . ) aus : Die alten Klagen über die

Zensur bestehen noch immer . Die Militärbehörden verwechseln
gar zu oft die Begriffe Redakteur und Rekrut . Pressefreiheit
ist eine notwendige Ergänzung des Parlamentarismus und
des öffentlichen Lebens überhaupt . „

Abg . Stresemann (NaiL ) : Wie steht es mit dem Wiederauf »
bau unserer Handelsflotte ? Ist nicht zum Wiederzusammen »
tritt des Reichstages eine Vorlage zu erwarten ?

Staatssekretär Helfferich : Durch den Eintritt Amerikas in
den Krieg wurde der von uns ausgearbeitete Gesetzentwurf
hinfällig . Eine neue Vorlage wird dem Reichstag bei der nach -
sten Tagung zugehen .

Abg. v. Brockhausen (Kons . ) Wie steht eS mit der Aufstellung
eines einheitlichen Planes zum Ausbau der Wasserstraßen ?
Für das Kleinwohnungswesen müssen öffentliche Gelder zur
Verfügung gestellt werden . Insbesondere ist der Bau gesunder
Wohnungen und die Anlage gesunder Straßenplätze für die
Jugend von der größten Bedeutung . Die Auster hätte als bil»
liges Nahrungsmittel zollfrei zugelassen werden müssen.
(Lachen.) Die vielen Kriegsgesellschaften behindern die Schne »
ligkeit der Lieferung . Durch tüchtige Bücherrevisoren sollte
eine gründliche Rvision derselben in die Wege geleitet werden ,

Staatssekretär Dr . Helsferich : Auf die Frage der Wirtschaft»
lichen Mobilmachung will ich jetzt nicht eingehen . Sie BniÄ
Keffer nach dem Frieden erörtert . Der Kriegsausschuß für Er»
iatzfuttermittel hat eine verdienjtvolle Tätigkeit enttoi «W»



Seine Errungenschaften dürften auch im Frieden don Wichtig-
keit sein . Austern sind als Volksnahrungswittel nicht anzuspre¬
chen ; dazu ist ihre Menge zu gering Eine Kontrolle der
Kriegsgesellschaften wird im größten Stile durchgeführt wer¬
ben . Mit dem Zweck des Antrags zur Förderung des Woh-
» ungSwesens bin ich einverstanden . Über die Wasserstraßen ist
Heute «in Ergänzungsetat eingereicht worden , der die sinan -
gielle Beteiligung des Reichs an den Vorarbeiten sicherstellt.

Mg . Dr . Richer iNatl . ) : Dem Wohnuugiantrag stimmen
wir z« . Die Kriegsgesellschaften sollten bald von der Bild flache
Verschwinden, wenn sie auch unzweifelhaft viel Gutes geleistet
haben .

Wg . Liefching (F Mp. ) : Wir begrüßen den Entschluß , die
Wasserstraßen zu fördern . Unmöglich ist es , alle Kriegsämter
und Kriegsgesellschaften von Grund auf revidieren zu wollen.

Ministerialdirektor Müller gibt Auskunft über den Umfang
der Weineinfuhr und erklärt , das Personal der Kriegsgesell --
soften setzt sich aus Norddeutschen und Süddeutschen zusam -
SUN .

Abg . Dittmann (<5oz . A .- G . ) : Die Neuorientierung wird man
pch erkämpfen müssen . Das Volk seufzt unter dem Bela -

eungszustand
. Bei uns herrscht dieselbe Methode bei den

lchthabern wie in Rußland . Man hat eine Heidenangst , daß
die gleichen Folgen auch hier eintreten . Die Zensur muß da
als Schutzengel herhalten in Verbindung mit dem Versamm -

gsverbot . Die Willkür der Militärmacht greift immer tie -
in die persönliche Freiheit des einzelnen ein . Bei uns

Wht der Absolutismus .
Staatssekretär Dr . Hclfferich : Die Rede des Abg . Dittmann

ist der schlagendste Beweis dafür , daß der Belagerungszustand
nicht aufgehoben werden kann . Solche Reden liegen nicht im
Interesse von Reich und Volk, ste sind beleidigend für das
aanze Volk. Wir find stolz auf die Zustände , die vor dem Krieg
bei uns herrschten. Der Vorredner ist nicht schuld, daß das Volk
M( gewaltige Disziplin geübt hat. Ihm war es unerwünscht ,
baß die Arbeiter nach einigen Tagen zur Arbeit zurückkehrten
« nd in keinem Falle wurde versucht, die vorgetragenen Fälle
«mf dem Rechtswege ordnungsmäßig zruerledigen . Da müßte
ich auf die Einzelfälle eingehen .

ßlbg. Hansen (Däne ) : Gegen die dänische Presse in Nord-
"

eSwig wird mit allen Mitteln angekämpft ; auch gegen kirch-
,« Blätter rein erbaulichen Inhalts .
Ministerialdirektor Dr . Lewald : Weshalb haben sich die

Herren nicht an die vorgesehene Beschwerdestelle , dem Militär -
Oberbefehlshaber in Berlin gewandt ? Das ist förderlicher , als
die im Hausse aufreizenden Reden . Bisher sind bereits 82 Be¬
schwerden eingegangen , vier sind noch nicht erledigt , sechs sind
abgewiesen . Alle übrigen hatten Erfolg .

Abg . Bernstein (Unabh . Soz .) : Unter der Zerrsur leidet am
« eisten der Schriftsteller . Man weiß nicht, wer in Deutschland
regiert , wer über das Schicksal des Volkes bestimmt .

Abg. Dittmann (Unabh . Soz .) : Die Rede des Staatssekretärs
des Innern stand auf dem Niveau des Reichsverbandes zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie . Wir bedauern am meisten ,
daß Anlaß zu solchen Beschwerden vorliegt .

Staatssekretär Dr . Helfferich : In der Kommission sind we -
5e ntliche Verbesserungen für den Belagerungszustand erreicht
jvorden . Es ist zu bedauern , daß einzelne Verstöße hier benutzt
werden , um vor der ganzen Welt unsere Zustände als Schrek-
kensregiment zu denunzieren . Es ist unerhört , daß in dieser
ernsten Zeit solche Worte aus deutschem Munde gesprochen
«Verden. (Unruhe . ) Wenn der Abg . Bernstein jeden Frieden
Neber sehen würde , als die Fortdauer des Krieges , so verstehe
ich ihn nicht . Lieber wollen wir zugrunde gehen, als einen
schmählichen Frieden schließen. Für die Leistungen unserer
Struppen fehlt den Herren Bernstein und Dittmann jed>: s Ver -
pändnis . Ich habe einen Feldbrief mit vielen Unterschriften
von Mannschaften erhalten , in dem es heißt , wir sollen die
Herren nur einen Tag in den Schützengraben schicken.

Abg . Landsberg (Soz .) : Die Worte über die wunderbare
Disziplin unseres Volkes unterschreibe ich durchaus , aber ich
»erstehe nicht, wie Staatssekretär Helfferich für die Aufrecht-
« Haltung des Belagerungszustandes eintreten kann.

Abg . Hrrzfeld (Unabh . Soz . ) : Einen schmählichen Frieden
will auch Bernstein nicht. Das Briefgeheimnis sollte gewahrt
werden . Die Postsperre ist verfassungswidrig .

Damit schließt die Aussprache .
Di « Resolution , betr . den KleinwohnungKbau , wird einstim -

Hnig angenommen . Der Etat des Innern wird erledigt .
Nächste Sitzung Dienstag , 10 Uhr . Anfragen , Jnterpellatio -

« en , Fortsetzung der Etatberatung . Schluß nach 6Ys Uhr.

Berlin , 14 . Mai . Der Hauptausschuß des Reichs -
tags nahm mit Zustimmung des Staatssekretärs des Innern
Dr . Helfferich eine von fortschrittlicher Seite beantragte Ent -
Schließung an , das Aufsichtsamt für die Privatversicherung
solle ermächtigt werden , das Wiederaufleben erloschener Ver -
pcherungen von Kriegsteilnehmern und anderer in Schwie -
rigkeiten geratenen Versicherten herbeizuführen .

* Di« Säuglingssterblichkeit . Nach der soeben bekannt
gewordenen Statistik des Kaiserlichen Gesundheitsamtes
wies die Säitglingssterblichkeit in Deutschland fortdan -
enÄ günstigeZiffern auf . Auf je hundert Lehend-
geborene kamen Sterbefälle im ersten Lebensjahre m
deutschen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern vor :
1918 : 14.2, 1914 : 15.5 , 1915 : 14 .4 , 1916 13 .3. Für die
26 deutschen Großstädte mit 200 000 Einwohnern und
Mehr stellen sich die Zahlen noch günstiger . Von je hun¬
dert Leben ? geborenen starben dort : 1914 : 15 .3 , 1915 :
13.9 , 1916 nur 13.0 Kinder im ersten Lebensjahre .

Zur Aeitnngspapierfrage . Man schreibt uns : In der
Abendausgabe der „Vossischen Zeitung " vom 10 . Mai 1917
tmtü behauptet , daß ein Teil des Mangels an ZeitungZdruck-
Papier auf die übermäßige Ausfuhr zurückzuführen ist . Im
Reichstag ist von einem Regierungsvertreter erklärt worden ,
paß disse Angabe in der „Vo,"Tischen Zeitung " nicht zutrifft .
Die Ausfuhr von Druckpapier , die nach den besetzten Gebieten ,
den verbündeten und neutralen Ländern geht , sei seit länge -
rer Zeit auf das notwendigste Mindestmaß beschränkt worden .
Soweit wir von maßgebender Seite unterrichtet sind , werden
alle Anträge auf Ausfuhr nicht nur von IeitungHxrpier ,
sondern auch von anderem ^ ipier , das zur Herstellung von
Büchern und Zeitschriften gAraucht wird , der Kriegswirt -
schaftSstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin zur
Stellungnahme vorgelegt . Hierin dürfte bereits eine GsNmhr
kiegen, daß nicht mehr Druckpapier zur Ausfuhr freigegeben
wird , als im nationalen Interesse unbedii ^ t erforderlich ist.
Ganz kann von der Ausfuhr von Druckpapier auS naheliegen -
den Gründen nicht abgesehen werden . Es muß überdies als
feststehend erachtet werben , daß die Reichsleitung die Ausfuhr
von Druckpapier nur dann gestattet , wenn entsprechende
Gegenterstuvsen von den betreffenden Ländern erft»lgen .

Die Nentra !en .
Hopknhage» , 14. M!ai . Die nordischen Mini -

st e r z u 1 a m m e n k u n f t p sollen künftig mit größerer
Regelmäßigkeit abgehalten lverden. Die nächste Zusam¬
menkunft Nnrd be>eits mit Herbstbeginn in Kopenhagen
stattfinden . (W .B .)

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 15 . Mai .

Heute vormittag 10 Uhr empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin die Mit -
glieder der Zweiten Kammer der Ständeverfammlung im
Schloß. Im Laufe des Tages hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimen Le-
gationsrats Dr . Seyb , des Präsidenten Dr . von Engel¬
berg und des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo .

Beschäftigung der reiferen Jugend i« der Landwirtschaft .
(Nachdruck in weitestem Umfang erwünscht . )

* * Das Kriegswirtschaftsamt für das Großherzogtum
Baden in Karlsruhe gibt bekannt:

Infolge des Mangels an Arbeitskräften in der Land -
Wirtschaft wäre es sehr erwünscht , daß die männliche Ju -
gend. zur Mithilfe würde beigezogen werden . Das .Kriegs -
Wirtschaftsamt für das Großherzogtum Baden in Karls -
ruhe hat daher beschlossen , die Heranziehung der Jugend
zu diesem Zweck nach Maßgabe des bestehenden Bedürft
nisses der badischen Landwirtschaft in die Wege zu leiten
und nach Beratung mit den in Betracht kommenden Be¬
hörden — vor allem dem Großh . Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts — die nachfolgenden Leitsätze
aufgestellt.

I .
Zur Hilfeleistung in der Landwirtschaft, vor allein zur

Sicherung und Gewinnung dxr Ernten , sollen die männ -
liche Jugei/d der höhereu Lehranstalten (Gymnajsien,
Realgymnasien, Oberrealschnlen, siebenkursigen Realpro¬
gymnasien und siebenkursigen Realschulen) , die Jugend -
wehr sowie die Jugend der Vereinigungen , die im Jung -
deutschlandbund Baden zusammengefaßt sind , nach Maß¬
gabe des tatsächlichen Bedarfs herangezogen werden . Der
Beizug erfolgt aus Grund freiwilliger Meldung bei den
Vertrauensmännern . Die Hilfeleistung gilt als frei -
williger Hilfsdienst im Sinn des Gesetzes vom 5 . Dezem-
ber 1916 über den vaterländischen Hilfsdienst . Zuzu¬
lassen sind nur junge Leute, die zur Arbeit in der Land -
Wirtschaft körperlich geeignet sind , geistige und. . sittliche
Reife und hinreichende Willensstärke befitzen . Ätn Alter
von 16 Jahren ist erforderlich Leute unter diesem Alter
dürfen nur ausnahmsweise , wenn sie in jeder Hinsicht ge-
eignet und kräftig erscheinen , zugelassen werden . Be-
stehen Zweifel über die Eignung der sich Meldenden zur
Arbeitsleistung , so soll vor der Zulassung ihre ärztliche
Untersuchung erfolgen. Schülern , die sich an der Hilfs -
arbeit in der Landwirtschast beteiligen , wird zugesichert,
daß sie infolge dieser Betätigung keinerlei Nachteile in
der Schule, z . B . hinsichtlich der abzulegenden Prüfungen ,
der Erlangung des Berechtigungsscheins für den ein¬
jährig -freiwilligen Militärdienst und decgl . erleiden dür -
fen . Vergl. Bekanntmachung Großh . Ministeriums des
Kultus und Unterrichts vom 5 . Mai 1917 , die Verhält -
nisse der in den vaterländischen Hilfsdienst eintretenden
Schüler höherer Lehranstalten betr .. Schulderordnungs -
blatt 1917 Nr . 10, S . 106.

II .
An jedem Ort , an dein eine unter I genannt « höhere

Lehranstalt besteht , wird ein Vertrauensmann be-
stellt , der folgende Aufgaben hat :

1 . Aufforderung zur Meldung und Entgegennahme der
Meldungen ,

2 . Auswahl der zur Arbeitsleistung geeigneten jungen
Leute im Benehnien mit den Direktionen der in Betracht
kommenden Lehranstalten und Zusammenstellung zu Ar -
beitsgruppen je nach dem in Betracht kommenden Be-
darf,

3. Auswahl der Führer , die die Arbeitsgruppen nach
den Arbeitsorten zu verbringen und dort zu beaufsichtigen
haben,

4. Führung der erforderlichen Verhandlungen mit den
Eltern und. Vormündern der jungen Leute,

5. Mitwirkung bei der Versicherung der Jugend gegen
Unfall und der Führer gegen Haftpflicht bei der noch zu
bestimmenden Versicherungsgesellschaft ,

6 . Aufsicht über die Führer und Oberaufsicht über die
Arbeitsgruppen ,

7 . Erledigung des schriftlichen Verkehrs mit dem
Kriegswirtschaftsamt Karlsruhe nnd nötigenfalls mit
dem Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
und den Vorständen der Schulen , denen die in Arbeit
stehenden Schüler angehören,

8 . Belehrung der Führer über ihre Pflichten und Rechte
und Vorsorge, daß die Arbeitskommandos rechtzeitig zur
Arbeitsleistung abgehen,

9. den jungen Leuten, die Mitglieder der Jugendwehr
find , ihre Betätigung in der Landwirtschaft als im Vater-
ländischen Hilfsdienst geleistet auf den ihnen beim Ein -
tritt ins Heer auszustellenden Bereinigungen zu ver¬
merken.

III .
Die Unterbringung der jungen Leute am Arbeitsort

erfolgt unter Leitung eines geeigneten Führers , dessen
Aufgaben folgende find :

1 . Verbringung au den Arbeitsort und Zurückbringung
von demselben ,

2. AuffW am Arbeitsort darüber , daß die jungen
Leute einwandfrei untergebracht und verpflegt sind , sieb

unbeanstandet führen , sittlich nicht gefährdet sind imd
nickst über ihre Kräfte angestrengt werden ,

3. Aufsicht über die Jugend auch an den Sonntagen ,
an denen vor allem der Hauptgottesdienst von ihr be-
sucht werden soll.

Auf einen Führer sollen je nach den Verhältnissen
etwa 30 bis 40 junge Leute entfallen . Er versieht sein
Amt unentgeltlich bei freier Wohnung und Kost sowie
freier Zu - und Heimreise: zur Mitarbeit iu der Land -
Wirtschaft ist er nicht verpflichtet. Die zur Arbeit unter -
gebrachten jungen Leute sind ihm Gehorsam schuldig ; er
kann Ermahnungen und Rügen aussprechen und nötigen «
falls die Heimweifung eines Jungen verfügen . Letztere
Maßnahme ist den Eltern oder Fürsorgern und dem Di -
rektor der Schule, der der Junge angehört , sofort anzu -
zeigen. Alle 14 Tage berichtet der Führer über Unter¬
bringung , Verpflegung , Leistungen und Führung der Ar-
beitsgruppe an deu zuständigen Vertrauensinann , der
nötigenfalls dem zuständigen Schulleiter weitere Mittei -
lung macht . Über besondere Vorkommnisse , die alsbal¬
dige Maßnahmen erfordern , ist dem Vertrauensmann so-
fort zu berichten . Als Führer dürfen nur Männer aus -
gewählt werden, die durch ihre Stellung , Bildung und
sittliche Eigenschaften die Gewähr für richtige Führung
des Amtes bieten. Sie erfüllen ihre Aufgabe in mög¬
lichster Fühlung mit d.em Bürgermeisteramt des Arbeits -
orts und deni Ortsgeistlichen. Die Führer sind gegen
Haftpflicht zu versichern . (Schluß folgte )

' " Nachstehende zwei Kandidaten , die sich der zweiten
theologischen Prüfung in diesem Frühjahr unterzogen
haben , sind unter die evangelischen Pfarrkandidaten auf -
genommen worden : Wilhelm Heinsius von Suhl in
Thüringen , und Paul W e i ß von Heidelberg.

* ' Harzgewinnung in den Kiefern- und Fichtenwaldua -
gen . Die int vorigen Jahre durch den Kriegsausfchuß
für £>le und Fette im Benehmen mit zahlreichen Wald¬
besitzern eingeleitete Harzgewinnung hat dazu beigetra¬
gen , der Knappheit an diesen: Rohstoff entgegenzMvir-
ken . Es soll daher auf Grund, der gewonnenen Erfah -
rungen die Kiefernharznutzung fortgesetzt und tunlichst
noch in erweitertem Umfange betrieben werden . Wei-
terhin besteht aber im Interesse der Bedarfsbefriedigung
der dringende Wunsch , daß außer der Kiefer auch die
Fichte (Rottanne ) zur Harzgewinnung herangezogen
wird , was in einfacherer Weise nach dem früher im
Schwarzwald üblichen Verfahren ncy oewerrsielligen
Um einen Anreiz auf die Fortsetzung und tunlichst? Er¬
weiterung dieser Waldnutzung auszuüben , hat der
Kriegsausschuß die Harzpreise gegenüber dem Vorjahre
ganz wesentlich erhöht, so daß auch mit einem finanziell
günstigen Ergebnis gerechnet werden kann, falls die Wit -
terung einigermaßen günstig wird. Unter diesen Um-
ständen erwächst auch für die badischen Waldbesitzer die
dringende vaterländische Pflicht, die im vorigen Jahre
angeharzten Kiefern auch in diesem Sommer weiter zu
harzen , bei denen der Harzfluß im vorigen Jahre nicht
ganz versagt hat . Wenn die Arbeiterverhältnisse es ge-
statten , sollen aber auch Fichtenwaldungen neu in An-
griff genommen werden . Die Waldbesitzer werden sich
dieser Kriegsverpflichtung um so weniger entziehen dür »
fen, als ihnen durch die hohen Holzpreife namhafte Mehr -
einnahmen erwachsen. Die Forst- und Domänendircktion
hat die Forstämter mit entsprechenden Weisungen ver-
sehen . Auch die Großwaldbesitzer sind verständigt wor -
den .

Brände in der Nähe von Eisenbahnen. Erfahrungs »
gemäß mehren sich in der wärmeren Jahreszett di«
Brände in der Nähe von Bahnanlagen . Wenn jemals , so
ist jetzt mit allen Mitteln zu verhindern, daß auch da»
Mindeste an Feldfrüchten unnötig verdirbt ! Die Brand «
werden festgestellter maßen nicht nur durch Funkemflug
aus den Lokomotiven, gegen den die Eisenbahnverwol -
tungen besondere Vorkehrungen getroffen haben , hervor -
gerufen , fi ' sind oft auch durch leichtfertiges Wegwerfen
von brennenden Zigarren - und Zigarettenftnmmeln oder
Zündhölzern verursacht. Darum im vaterländischen In »
teresse Vorsicht !

Außerordentliche Tagung
Kandstände

der badischen

2. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
vom 14 . Mai .

(Vorläufiger Bericht .)
Zu Beginn der Sitzung legte Herr Finanzminister Dr .

Rheinboldt den Gesetzentwurf zur Feststellung deS
Staatshrnishaltsetats vor und teilte mit , daß auf die
6 . Kriegsanleihe im Großherzogtum Baden 504 911 300
Mark gezeichnet worden find . Die Zeichnung ergab für
Baden einen Anteil von 3,89 % , während der Reichs¬
durchschnitt für Baden 3,3 % beträgt , somit um 0,59%
übertroffen wurde. Insgesamt hat Baden jetzt 2Mil¬
liarden an Kriegsanleihen aufgebracht . Der Herr Mint -
ster sprach allen, die beitrugen zu diesem
Erfolg , auf den das badische Land stolz sein
kann , herzlichen Dank aus . — Die Bud -
getkommission hat zu ihrem Vorfitzenden den
Abg. Kopf, zu dessen Stellvertreter den Abg . Böttger , die
Kommission für Justiz und Verwaltung
zum Vorsitzenden den Abg . Marum , zu dessen Stellver¬
treter den Abg . Dr . Koch gewählt. Abg . Geck (Soz .) be-
merkt , daß Pforzheim in keiner der beiden Kommissionen
vertreten sei ; er habe sich nicht geweigert, dort mitzuarbei -
ten . Abg. K o I b (Soz .) weist darauf hm , daß Stcxkng «
in den KomnüLionen mitaearbeitÄ habe.



Hierauf wird eine Reihe von kleineren G e s e tz e n t -
würfen beraten und nach den Anträgen der Koinmis-
ßonen angenommen und zwar zunächst der Gesetzentwurf
betr . die Abänderung des Forst st rafge setz es
»Aid des Polizei st rafgesetzbuches (BeriOerftat -
tei Abg . Schön ) . Hier entspann sich eine kleine Debatte
über das Recht der Waldbesitzer , den Gemeindebrauch und
das Bserensammeln , an welcher sich beteiligten die Äbgg.
Belzer (Ztr .) , Dr . Koch (natl .) , Dr . Zehnter (3tr .),
Marum (Soz .) , Rebmann (natl .), Mülle r -Wein-
heim (natl . ) , Geck (Soz .) , Albietz (Ztr . ) , Spang
(Ztr .) , S ch ö p f l e (R . V .) , Schell (Ztr .) und der Be-
cichterstatter, sowie der Herr F i n a nz m i n i ste r> der
seine Zustimmung zu der Kommissionsfassung des Ge-
setzentwurss kundgab. Ohne Debatte wurden hierauf
angenommen : Das provisorische Gesetz betr . -die Anbe¬
tung des Kostengesetzes (Berichterstatter Abg .
Schöpfle ) , der Gesetzentwurf betr . die Verlange -
rungderLandtagsperiode (Berichterstatter Abg .
Wittemann ) , der Gesetzentwurf betr . die E r g ä n -
zung des Bürgerrechtsgesetzes (Berichterstat¬
ter Abg. Maru m) , der Gesetzentwurf betr . die W a h -
len zur Kreisversammlung (Berichterstatter
Abg. Rehm ) , das provisorische Gesetz betr . die Be -
steuerungfürallgemeineBedürfnisseder
israelitischenReligionsgemeinschast (Be-
richterstatter Abg . Dr . Koch ) und das provisorische Gesetz
betr . die Besteuerung der Kriegsanleihen
(Berichterstatter Abg . Köhler ) . Über das Verzeichnis
der seit dem letzten Landtag erteilten Administra -
tivkredite im Gesamtbetrag von 26254 (XX) M . be¬
richtete namens der Budgetkommission der Mg . Kopf
(Ztr .) . Für die Kredite wurde nachträgliche Genehmi-
gung erteilt .

Zuin Schluß der Sitzung beklagte sich der Adg. G e a ,
daß der Abg. Kolb den amtlichen Berichterstatter ge-
beten habe, ihn (Geck) nicht mehr als Sozialdemokrat im
amtlichen Protokoll aufzuführen : er protestiere dagegen.
Präsident Rohrhur st bedauert , daß der Abg . Kvlb zur
Gegenäußerung nicht mehr anwesend sei. Nächste Sit -
zimg Freitag , 18. Mai , nachmittags 4 Uhr . Gesetzent¬
würfe und in Verbindung mit Kriegskrediten und Staats -
Voranschlag Erörterungen über Teuerungszulagen , Wirt -
schaftsvolitik und allgemeine Politik .

Aus der Westdenz .
* Gefallen . Bei einem Angriff an der Spitze seines ZugeS

ist vor kurzem Kriegsfreiwilliger Vizefeldwebel Max Joseph
Pfeiffer von hier gefallen . Als Student der Rechte und
der Volkswirtschaft war er vor dem Krieg bei der Redaktion
des „Badischen Beobachters" tätig , stellte sich sofort bei Kriegs -
ausbruch freiwillig und stand 31 Monate im Feld .

* Eine Prcisprüfnngsstelle kür Marktwaren ist vom
Karlsruher Bürgermeisteramt errichtet worden . Sie hat
die Aufgabe, Nicht - und Höchstpreise für das auf den
Märkten zum Verkauf gelangende Gemüse und Obst und
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse regelmäßig fest-
zusetzen. Die festgesetzten Preise , die auch in dem Laden-
gefchäften eingehalten werden müssen , werden täglich
durch Anschlag auf den Märkten und wöchentlich zweimal
in den Tageszeitungen bekannt gegeben .

Mai ,
Msirests

W .T .B . Großes Hauptquartier , 15.
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Zwischen Wern und Armentieres hielt die lebhaftere

Artillerietätigkeit a« . Durch kurzes Trommelfeuer an

M. Mtlreiiz - W
1 1 M . Ziehung 18. Mai .
Bayr . Schriftsteller - Losbriefe
und Sanitätslose ä 1 .10 M.
»nd alle anderen genehmigten

Sorten empfiehlt noch :

Car ! Götz
Hebelftr. 11/15, beim Rathaus

Gebrauchte

Sekt-Korke
25 Pfennig das Stück

Meinkorke
4 Pfennig das Stück

kauft jedesOuantum , soweit
beschlagnahmest:. , geg . Kassa

ßLATT , D934
Karlsruhe , Kronenftr . 27 II
München,Goetheftr .31 Rückg.

Sekt -Korke^
ä 25 Pfg . Stück

'/. Wein - Korke
ä 4 Pfg - Stück

b. größ . Anzahl höhere Preise,
kauft , soweit beschlagnahme¬
frei, Hfl. Friedenberg ,
■ Markgrafenstraße 13 . H

«m liebsten „ Ideal B"
, „ Under -

wond " oder „ Continental " zu
Isar.fen gesucht . Angabe des Mo¬
dells , Nummer der Maschine und

Schriftprobe erbittet
Theodor Krafft

Stuttgart , Olgastr . 109 .

vberburgermeister Wetzler
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SlirMcheKeAMge .
ft Stteitiqe « erichtsbarkri ' .

iL.860.2 Konndorf . Das
GroW . Amtsgericht Bonndorf
t *t folgendes Aufgebot er»

Bekanntmachung .
Die Zwischenscheine für die 5 % Schuldverschreibungen und 47 2%
Schatzanweis, »ngen der V . Kriegsanleihe können vom

31 . Mai d . Js . ab
in die endgültigen Stücke mit Hinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „ Umtanschftelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W8
Behrenstraße 22 , statt . Außerdem übernehmen fänitliche Reichsbankanstalten mit Kassenein -
richtung bis zum IN. November INI ? die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem
Zeitpunkt können die Zwischenscheine nu ^ noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die
Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Bormittagsdienststunden
bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5#/o Reichsanleihe und für die 4 l/?

°/o Reichs¬
schatzanweisungen sind besondere Nummernverzeichnisseauszufertigen ; Formulare hierzu sind bei
allen Reichsbcmkanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinenfür die I. . III . und IV . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915, 1 . Oktober 1916 und
2. Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden
aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtausch -
stelle für die Kriegsanleihen ", Berlin Vi 8 Behrenstraße 22 , zum Umtausch einzureichen .

Berlin , im Mai 1917 .

Reichsbank-Direktorinm .
D .978

Hubenstein . v . Grimm .

lassen : Der Landwirt Konrad
Happle in Fützen hat das
Aufgebotsverfahren z . Zwecke
der Ausschließung des Eigen-
tümers folgender, auf Ge-
markung Fützen gelegener,
im Grundbuch Fützen Band 8
Heft 2 auf den Namen des
Johann Meister sSchmidlis)
in Amerika eingetragener ,
feit mehr als 30 Jahren im
Eigenbesitz des Antragsiel -
lers befindliche Grundstücke
beantragt : Lgb . Nr» 543 :
14 a Ol qm Wiese in Hinter -
Leuthen . Lgb . Nr . 2330:
17 a 40 qm Ackerland auf
Morberg , Lgb . Nr . 2679 : 36 a
23 qm Wiese unter dem
Schneckenbuck. Der bisherige
Eigentümer wird aufgefor¬
dert , feine Rechtes spätestens
in dem auf Donnerstag , den
8. November 1917, vormit -
tags 10 Uhr, vor dem Großh.
Amtsgericht Bonndorf anbe-
räumten Aufgebotstermin an -
zumelden , widrigenfalls feine
Ausschließung erfolgen wird .

Bonndorf , 12. Mai 1917 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts.

BWS - ArfteiMW .
U.85S. Gernsbach . I . Im

Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gernsbach be-
legenen, im Grunickuche von
Gernsbach zur Zeit der Ein -
tragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf den Namen
Wallburga »eb . Fah , Witwe
des Badwirts Johann Pfeif¬
fer in Gernsbach eingetra -
genen, nachstehend beschriebe ,
nen Grundstücke am

Samstag . 4. August 1917 ,
nachmittags 2 Uhr ,

durch das unterzeichnete
Notariat in dessen Dienst-
räumen in Gernsbach ver-
steigert werden.

Der Versteigerungsoermerk
ist ani 24 . Januar 1916 in
das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mittei -
lungen dess Girundbuchamts,
sowie der übrigen die Grunds
stücke betreffenden Nachwei -
sungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jeder-
mann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung ,
Rechte .» soweit sie zur Zeil
der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich
Waren, spätestens im Ver-
steigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und,wenn der Gläubiger Wider -
spricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Fest-
stellung des geringsten Gebo-
tes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteige-
cungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übri -
gen Rechten nachgesetzt wer-
den.
Diejenigen , welche ein der

Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden auf -
gefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizufüh-
ren , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös

an die Stelle des versteigere
ten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu verstei-

gernden Grundstücke:
Grundbuch von Gernsbach,

Bd . 19. Heft 23, Bestands -
Verzeichnis I . O .-Z. 1 , Lfd.
Nr . d. Grundstücke im BV I
1, Lgb .-Nr . 2608, Flächeninh.
26 a 43 qm Hausgarten im
Klingel ; O .-Z . 2 , Lfd. Nr.
d . Grundstücke im VB . I 2,
Lgb . -Nr . 2609, Flächeninh .
25 a 7<? <jm Hofreite , 63 a
32 qm Hausgarten , zusammen
82 a 02 qm im Klingel ,

Auf der Hofreite steht :
a ) ein dreistöckiges Wohn¬

haus m. Badeeinrichtung
nebst gewölbtem und
Balkenkeller ;

b) eine Scheune mit Stal -
lungen , zweistöckigem An-
bau mit Holzremis und
Wohnung , sowie ange-
bauter Eisgrube .

c) ein Gewächshaus ;
d) zwei Gartenhäuschen .
Auf Grundstück Nr . 2609

ruht die Schildgerechtigkeit
zum Erbprinzen als Real -
recht . Schätzung von O .-Z.
1 u . 2 ohne Zubehör 160 000
Mark , mit Zubehör 180 835
Mark .

Gernsbach , 8. Mai 1917.
Großh . Notariat

al« Bollstreckungsgericht.

Nerschledtve
KekanutmAiM .

Zur Aushilfe während der
Kriegszeit suchen wir einen

»er Dcarpe nnd Mi ZXontyh vorverettete englfsche an¬
griffe käme« in « »serem Bervichtuvgsfkner nicht zur
Entwicklung . Südlich und östlich vo» Bukecourt w« r-
den feindliche Vorstöße blutig abgewiesen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
An mehreren Stellen der Aisnr - und Champagnesront

nahm der Artilleriekampf wieder zu . Gegen die Höhen-
stellungen des Chemin- des-D5 .mes östlich von Cormicy
und nördlich von Prosnes steigerte er sich zeitweise zu
erheblicher Stärke . Die St . Berthe Fe . östlich des Dor -
fes De Malmaison wurde im frischen Dranfgehen durch
mehrere Kompagnien gestürmt und gegen feindliche Wie-
dererobernngsversuche gehalten . Ebenso behaupteten
Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 108 nördlich vo»
Sapigneul durch Zurückdränge» der Franzosen »en ge-
wonnene Linie gegen viermal wiederholte Angriffe .

Bei Ailles nördlich von Craonelle und westlich der
Straße Corbevh—Berry - au -Bae blieben französische Teil -
Vorstöße erfolglos .

Hstlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoß -
trnpps gegen das Dorf Blance abgeschlagen .

Im Lustkampf stürzte» sechs feindliche Flugzeuge hin-
ter den deutschen Linien ab . Ein weiteres mußte bei
nns notlanden .

Ostlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front .
Nördlich von Monastir und im Eernabogen ist der Ar-

tilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorss .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und dm
redaktionellen Teil :

Tbefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe

E . AraulMe HOWruSerei und Verlag in Karlsruhe

Die neue Nadelarbeit
ili der Volksschule
Mitteilungen aus mehrjähriger PrarisiimimiiiHHi

von

Anna Muudorff
« eiterin des Handarbeitsunterrichtes an den Volks -

schulen der Stadt Köln
Mit zahlreichen Abbildungen von Frau Kopp -Römhildt

Sieben Hefte (2 . bis 8 - Schuljahr )
Bis jetzt erschien :

Heft I <2 . Schuljahr ) Preis M 130
.. II (3- . ) „ „ 1 .60
„ III (4 . „ ) „ „ 2 .-

. . . . „Mit großer Klarheit und zielbewußtem
Verständnis ist hier eine praktische Durchführung
der Forderungen vom Aug . 19(18 festgelegt. Diese
Festlegung hält sich streng im Rabmen der Volks-
schule und bietet dennoch, oder gerade deshalb eine
wahre Fundgrube für Schulen aller Gattungen , die
in das Wesen der neuen Unterrichtsmethode und.
ihrer veränderten Lehraufgaben eindringen wollen.
Die sichere Methodik, die aus dem vollen Leben ge-
griffene Auswahl der Lehraufgaben , d.ie gefchmack -
volle , mit reizenden Zeichnungen versehene Aus -
stattung des Werkes machen es dem pädagogischen,
praktischen und ästhetischen Urteil gleich erfreulich.
Ein solches Buch gehört nicht nur in die Hand der
Anfängerin ! Es ist eine wahre Erquickung für jede
Lehrerin , die junge Hände die Nadel führen lehrt ,
sei es nun die Mutter , die Fachlehrerin oder die
Kunstgewerblerin . In seiner vornehmen Einfachheit
und Anspruchslosigkeit erscheint es als eine Grund -
läge für jede Art von handarbeitlicher Unterweisung
und sei auf das wärmste und uneingeschränkt zur
Anschaffung empfohlen.

Ein untrüglicher Wegweiser im besonderen niag
es aber der jungen Lehrerin tverden, in deren Hand
keines der noch kommenden Hefte fehlen sollte .

"

„Monatsschr . f. kath. Lehrerinnen " Sept . 1916

- 3» beziehe« durch jede Sadjiairtluni und « ch vom Verlag

zuverlässigen, lautionsfähigen

MöstssLhill-
WIMM .

Bewerber (Kaufl ., Bank-
beamte usw .) wollen ihre
selbstgeschriebenen Angebote
mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an den
Unterzeichneten richten. Ein --
tritt womöglich sofort ,
zwecks Einarbeitung .

R . « echtold
i Vorsitzeud . der „ Allgem >. Orts -
krankenkasse Freiburg -Land "

.)
in Kirch,art 'n i. Brei « ij .ru.

Krieg »-
ausnahm etarife .

Am 10 . Juli 1917 treten
nachstehende Frachtermässi¬
gungen außer Kraft :

Für Kupfervitri »l zur Be-
kämpfung von Pflanzenkrank -
heiten im Ausnahmetarif 2
IV s für Tonerde usw. ; für
totes Wild und GeflügÄ tm
Ausnahmetarif 2 IV u für
präparierte Ki»d« milch usw.

Näheres in unserem Tarif -
Anzeiger. U.3S0

Karlsruhe , IL. Mai 191T.
Großh . @cnera&trtfti »n

»er 3taat ^eifetttHthaett.
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